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Breslauer Kreisblat 
Amtliches Organ für den Sandfreis Breslau. 2 
Breslau, den 8. April 190. 


Amtlicher Cl. 


Def anntmachungen des Königktichen Janöôrats. 


nummer 28. 


70, Jahrgang. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Für die Ausfüllung der Spalte 1 werden die Melderegister 


1. Lehrer, Organiſten und Küſter Iſidor Langer in Woig⸗ und die im Herbſt für die Perſonenſtandsaufnahme aufgeſtellten, 

witz aus Anlaß ſeiner Penſionierung den Adler der In⸗ bei den Ortsvorſtänden aufbewahrten Hausliſten den erfor⸗ 

haber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern lichen Anhalt geben, wenn auf andere Weiſe die Angaben nicht 

Aeg zu verleitzen geruht. zu beſchaffen ſind. Die ausländiſch⸗polniſchen Saiſonarbeiter 
reslau, den 3. April 1911. ſind nicht mitzuzählen. 


323 mas — — 
BETEN 2 8 = ? Die Gutsvorſtände wollen den Gemeindevorſtänden 
Die Gemeindevorſtände des Kreiſes veranlaſſe ich, 7 j 

mir beſtimmt bis zum 12. d. M. eine Nachweiſung über die nötigen Angaben auf WelorDern ſofort liefern. 
den Stand der Jugendpflege am 31. März 1911 in Da ich am 15. d. Dt. ſchon eine entſprechende Kreis⸗ 
ihrer Ortſchaft nach dem unten abgedruckten Muiter einzu⸗ nachweiſung einzureichen habe, muß ich die Innehaltung der 
reichen. Bei Auſſtellung der Nachweiſung ſeitens des von mir geftellten Friſt erwarten. g 
Gemeindevorſtandes ſind auch die Jugendlichen aus Breslau, den 6. April 1911. 

dem Gutsbezirk mit zu berückſichtigen. 
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iften nicht exit beim Jmpftermine, felbit, ond 
Betrifft Duchfüneung des Impfgeſchaſtes. ein galten. a er ease nail werden, 


Im Hinblick anf die bevorſtehenden Impfungen 8 7. 911. 

weile 5 5 e e e e 0 der . 

orduungsmäßigen Durchführung des Impfgeſchäftes Betrifft Schulverſäumnisſtrafen. 

\ ihre bejondere Aujmerkiamkeit zuzuwenden. Nach dem Runderlaſſe vom 21. November 1905 — U. III D. 


Im einzelnen weiſe ich darauf hin, daß beſonders Nr. 3490 — Zentralblatt S. 778 — ſind die Koſten der 
auf Sauberkeit und ausreichende Lüftung der Impf⸗ polizeilichen Feſtſetzung und Vollſtreckung von Schulverſäumnis⸗ 
lokale zu achten iſt. Auch iſt Sorge dafür zu tragen, ſtrafen aus den Schulkaſſen zu zahlen, ſoweit nach dem be⸗ 
daß den Angehörigen der Impflinge die Verhaltungs⸗ ſtehenden Rechte die Strafgelder ſelbſt den Schulkaſſen zufließen. 


— 280 — 


Die Beſtimmungen dieſes Runderlaſſes werden im Hinblick 
auf die inzwiſchen ergangenen Erkenntniſſe des Kammergerichtes 
vom 8. Februar 1909 (abgedruckt in von Rohrſcheidt, Volks⸗ 
ſchularchiv 1909, S. 237 ff.) und des Reichsgerichts vom 
17. Februar 1910 (abgedruckt ebenda 1910 S. 243 ff.) hier⸗ 
durch aufgehoben. f 

In Zukunft ſind die zur Einziehung gelangenden Schul⸗ 
verſäumnisſtrafen, ſoweit ſie nach dem geltenden Rechte den 
Schulkaſſen zufließen, dieſen unverkürzt zuzuführen. Die Koſten 
der Feſtſetzung und Vollſtreckung ſolcher Strafen find künftig 
allgemein von dem Träger der ſächlichen Koſten der Polizei⸗ 
verwaltung zu beſtreiten. 

Berlin W. 8, den 18. Februar 1911. 


Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗ Angelegenheiten. 
Im Auftrage: von⸗Bremen. 
An die Königlichen Regierungen. 


Vorſtehender Miniſterial⸗Erlaß wird mit Bezug auf meine 
Bekanntmachung vom 11. Januar 1906 — Kreisblatt Nr. 5 — 
den Schulvorſtänden und Ortspolizeibehörden zur Kenntnis⸗ 
nahme und Beachtung mitgeteilt. 

Breslau, den 3. April 1911. 


Betrifft Kontrolle der Vorſchriften über 
a Schonung der Fiſche. 

Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich mir bis zum 
30. d. M. zu berichten, wieviel Kontraventionen gegen die 
Vorſchriften über den Handel mit mindermaßigen Fiſchen vom 
1. Januar 1908 ab etwa zur Anzeige gebracht und welche 
Strafen gegen die Kontravenienten feſtgeſetzt worden ſind. 

Die Herren Gendarmerie-Wachtmeiſter des Kreiſes haben 
fi an diefer Kontrolle zu beteiligen und Anzeigen den zu⸗ 
ſtändigen Ortspolizeibehörden zu erſtatten. 


Die Vorſchriften über die mindermaßigen Fiſche ſind in 


der Verordnung vom 8. Auguſt 1887 (Geſetz⸗S. S. 406) 
enthalten. 170 
Breslau, den 3. April 1911. 


Wie aus der Bekanntmachung in der heutigen Nummer 
des Amtsblattes zu erſehen iſt, beabſichtigt die Firma Koslowsky 
& Dillan in Breslau, auf dem in Carlowitz an der Pachaly⸗ 
ſtraße belegenen Grundſtücke Nr. 91/92 eine Verzinnungs⸗ 
und Verzinkungsanſtalt zu errichten. Etwaige Einſprüche 
gegen dieſes Vorhaben find binnen einer Präkluſivfriſt von 
14 Tagen bei mir anzubringen. Zeichnungen und Beſchreibungen 
der beabſichtigten Anlage liegen in meinem Bureau zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Breslau, den 8. April 1911. 


Die Maul- und Klauenſeuche in Schockwitz Kreis 
Ohlau, iſt erloſchen. Meine Verfügung vom 8. Februar d. J. 
— Kreisblatt Nr. 12 — wird mit der Maßgabe aufgehoben, 
daß für die Ortſchaften des Beobachtungsgebiets die Sperrmaß⸗ 
regeln wegen des Seuchenausbruchs in Sillmenau noch in 
Kraft bleiben; — vergl. Kreisblatt⸗Bekanntmachung vom 24. März 
d. J. Nr. 24. — 
Breslau, den 7. April 1911. 


Die Vertretung des vom 4. d. M. bis auf weiteres 
nach Wangern abkommandierten Fußgendarmerie⸗Wacht⸗ 
meiſters Gregor aus Gräbſchen ſowie des Fußgendarmerie⸗ 
Wachtmeiſters Schulz X aus Groß⸗Mochbern erfolgt 
unter Aufhebung meiner Verfügung vom 4. d. M. — Kreis⸗ 
blatt S. 272 — 

durch berittenen Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Krieg aus Schmolz 
in Oberhof, Niederhof, Kentſchkau, Opperau und 

Gräbſchen; f 

durch berittenen Gendarmerie-Wachtmeiſter Hering aus Neu⸗ 
kirch in Klein⸗Mochbern, Groß⸗Mochbern und 

Wräbſchen. N 

Breslau, den 7. April 1911. 


Mit der Vertretung der vom 3. bis 13 d. M. am 
Wiederholungskurſus bei der hieſigen Provinzial-Hebammen⸗Lehr⸗ 
anſtalt teilnehmenden Bezirkshebamme Groſſer aus Wei⸗ 
denhof wird hierdurch die Bezirkshebamme Kanzop in 
Roſeuthal beauftragt. 

Breslau, den 7. April 1911. 


Betrifft Verſicherungen gegen Hagelſchaden. 

Ich nehme wiederholt Veranlaſſung, den Grundbeſitzern 
des Kreiſes die Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden 
auf das dringendſte zu empfehlen. 2 

Beſonders den kleineren Grundbeſitzern kommt die Ver⸗ 
ſicherungsnahme bei eintretender Verhagelung ſehr zu ſtatten, 
umſomehr als die Verſicherungskoſten verhältnismäßig nur 
gering ſind. 

Die Gemeindevorſtände veranlaſſe ich, wiederholt den Grund⸗ 
beſitzern im eigenen Intereſſe die Verſicherung ihrer Feldfrüchte 
gegen Hagelſchaden dringend anzuraten und ſie ausdrücklich darauf 
hinzuweiſen, daß fie eintretendenfalls auf Steuererlaß oder 
Unterſtützungen nicht zu rechnen haben. 

Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, ebenfalls in dieſem 
Sinne auf die kleineren Grundbeſitzer bei jeder ſich darbietenden 
Gelegenheit in geeigneter Weiſe einzuwirken. ; 

Breslau, den 7. April 1911. 


Betrifft Bekämpfung der Tuberkuloſe. 


Die Schulvorſtände, ſowie die Herren Lehrer mache ich 
zur Verhütung der Weiterverbreitung der Tuberkuloſe unter 
den Schulkindern darauf aufmerkſam, daß auf genaueſte Be⸗ 
folgung der in meiner Kreisblatt- Bekanntmachung vom 
15. Februar 1891 — Kreisblatt pro 1891, Ne. 8 — an⸗ 
gegebenen Vorſichtsmaßregeln ſtreng zu halten iſt. a 
Breslau, den 6. April 1911. 


Dampfpflug⸗Transporte. 
Die Erlaubnis Dampfpflug⸗Lokomotiven auf Chauſſeen 
im Landkreiſe Breslau zu befördern, iſt auf Grund des 
$ 1 der Polizei⸗Verordnung vom 20. Oktober 1908 für die 
Zeit vom 1. April 1911 bis 31. März 1912 erteilt worden: 
dem Rittergutsbeſitzer P. v. Naehrich in Puſchkowa für 
die Maſchinen Fabrik⸗Nummer 184,185. 
Breslau, den 3. April 1911. s 


Benachrichtigung und Anleitung 
über die Behandlung von Luftballons und 
zugehörigen Apparaten, welche im Landkreiſe 

Breslau aufgefunden werden. 

Zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Erforſchung der höheren Luft⸗ 
ſchichten, in welchen Menſchen nicht mehr vorzudringen vermögen, 
läßt man faſt in allen Staaten Europas von Zeit zu Zeit 
kleinere oder größere Luftballons ſteigen, die Inſtrumente tragen, 
welche auf einer geſchwärzten Papierfläche ſelbſttätig Aufzeich⸗ 
nungen über die Temperatur, die Feuchtigkeit und ſo weiter 
ausführen. Für die nächſten Jahre finden derartige Auffahrten 
an dem erſten Donnerstage eines jeden Monats gleichzeitig 
in England, Frankreich, Elſaß⸗Lothringen, Bayern, Preußen, 
Oeſterreich und Rußland ftatt, außerdem aber noch gelegentlich 
an anderen Tagen. In Preußen erfolgen dieſelben ſeitens des 
Aeronautiſchen Obſervatoriums des Königlichen Meteorolo⸗ 
giſchen Inſtituts am Tegeler Schießplatz bei Berlin; die 
Ballons, Inſtrumente und aller Zubehör ſind demnach fiska⸗ 
liſches Eigentum. 2 5 

Da dieſe Ballons „unbemannt“ ſind, d. h. nur Apparate, 
aber keine Perſon tragen, muß man erwarten, daß ſie, von 
verſtändigen Leuten gefunden, in zweckmäßiger Weiſe aufbewahrt 
und zurückgeſchickt werden. Um den Bewohnern des Kreiſes 
die Möglichkeit einer ſachgemäßen Mitwirkung bei dieſen wichtigen 
und in allen Kulturſtaaten geübten Verſuchen zu gewähren, ſeien 
folgende Erläuterungen und Vorſchriſten bekannt gegeben und 
die nachgeordneten Behörden erſucht, deren Befolgung an⸗ 
zuempfehlen bzw. zu überwachen: 755 


1 


1. Zum Emporheben der Inſtrumente werden meiſtens Luft⸗ 
ballons, die mit Gas gefüllt find, gelegentlich aber auch 
Drachenflächen verwandt, die an einem Stahldraht ge⸗ 
halten und durch die Wirkung des Windes zum Auf⸗ 
ſteigen gebracht werden. Die Ballons ſind entweder aus 
Stoff, oder aus Gummi, oder aus Papier hergeſtellt, an 
ihrem unteren Teile haben ſie eine Oeffnung, aus der 
man durch vorſichtiges Drücken auf den Ballon das Gas 
entleeren kann, beſonders leicht, wenn man dieſe Oeffnung 
hierbei nach oben bringt. 


Papierballons, deren Hülle an fi ohne Wert iſt, 
können ohne weiteres durch Zerreißen entleert werden. 
Bei dieſer Tätigkeit iſt ſelbſtverſtändlich jedes offene Feuer 
(Zigarre, Pfeife, Streichholz oder anderes) mit größter 
Sorgfalt fern zu halten, da das Gas leicht zum 
Explodieren gebracht werden könnte. Ballons aus Stoff 
und Gummi müſſen mit tunlichſter Sorgfalt behandelt 
und deshalb z. B. aus Bäumen möglichſt ohne Ver⸗ 
letzungen frei gemacht werden. 


Die zu demſelben Zwecke benutzten Drachen haben 
die Geſtalt eines viereckigen, offenen, aus Holzſtäben 
beſtehenden Kaſtens, der keilweiſe mit Baumwollſtoff be⸗ 
kleidet iſt. Befindet ſich, was meiſt nicht der Fall iſt, 
noch ein längeres Stück Stahldraht an dem Drachen, 
ſo iſt, falls die Möglichkeit vorliegt, daß dieſes eine 
elektriſche Starkſtrom⸗Leitung berühren kann, jedes Ergreifen 
desſelben mit den bloßen Händen, oder Berühren mit 
unbedeckten Körperteilen ſorgfältig zu vermeiden. Dagegen 
beſeitigt ein um die Hände gewickeltes trockenes Tuch 
jede Gefahr. Man vermeide jede unnötige Beſchädigung 
des ſehr zerbrechlich gebauten Drachens. 


„Iſt der Ballon oder Drachen bei ſtarkem Winde noch 
in ſchneller Bewegung, fo iſt bei den Verſuchen, ihn feſt⸗ 
zuhalten, mit aller Vorſicht zu verfahren, um nicht um⸗ 
geriſſen und hierbei beſchädigt zu werden. Ein ſchnelles 
Umſchlingen der herab hängenden Leine um einen feſten 
Pfahl oder Baum iſt am vorteilhafteſten, um feine Be⸗ 
wegung aufzuhalten. g 


Das an dem Ballon oder Drachen hängende Inſtrument 
iſt von beſonderem Werte und muß deshalb mit der 
äußerſten Vorſicht behandelt werden. Sobald man das 
mit Metallpapier bekleidete kleine Körbchen, in dem der 
Apparat untergebracht iſt, in der Luft ergreifen kann, oder 
wenn man es am Erdboden, oder in einem Baume 
hängend, findet, ſchneide man es, ohne im geringſten mit 
den Fingern hineinzugreifen, ab und ſtelle es uneröffnet 
vorſichtig bei Seite, wenn möglich in einen geſchützten 
Raum, wo es auch vor dem Regen bewahrt iſt. Sind 
an dem Körbchen noch beſondere Vorſchriften angebracht, 
ſo führe man dieſe ſofort aus, z. B. wenn gebeten wird, 
an einer beſonders bezeichneten Schnur ſo lange zu 
ziehen, bis eine Feder aufſchnappt, was zum Zwecke hat, 
eine nachträgliche Zerſtörung der auf mit Ruß geſchwärztem 
Papier erfolgten Aufzeichnungen zu verhindern. 


„Ballon, Netz, Fallſchirm, Drachen und alle zugehörigen 
Teile ſind ebenfalls ſorgfältig aufzubewahren. 


. Bei allen innerhalb des Königreichs Preußen und der 
übrigen deutſchen Bundesſtaaten außer dem Reichslande 
Elſaß⸗Lothringen, Bayern, Württemberg und Baden ges 
fundenen Ballons, Drachen und Apparaten iſt ſofort eine 
telegraphiſche Depeſche an das Aeronautiſche Obſervatorium 
Reinickendorf — Weit bei Berlin abzuſchicken, in der die 
Adreſſe des Finders genau angegeben iſt. Auch bei aus⸗ 
ländiſchen Ballons, die nicht ſelten in Nord⸗ und Mittel⸗ 
Deutſchland landen, iſt zuerſt eine ſolche Depeſche nach 
Reinickendorf⸗Berlin zu ſchicken. Ballon und Apparat 
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und 
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1. 


werden entweder abgeholt oder nach weiter erfolgender Vor- 7. 
ſchrift durch die Poſt zurückgefordert werden. 

. Für jeden aufgefundenen und in ſachgemäßer Weiſe behan g 

delten Ballon oder Apparat wird an den oder die Finder 8. 


eine Belohnung gezahlt, die von 5 bis 20 Mark betragen 


ſachgemäßen Ausführung 
Förderung und Unterſtützung zuteil werden zu laſſen. 


„Gewerbeinſpektion Breslau⸗Weſt, umfaſſend 


. Gewerbeinipektion in Brieg, umfaſſend 


„Gewerbeinſpektion in Oels in Shl., 


kann, je nachdem die Bergung mehr oder weniger ſorg⸗ 
fältig erfolgt iſt, worüber ſich das Königliche Meteorolo⸗ 
giſche Inſtitut die Entſcheidung vorbehält; außerdem werden 
alle ſonſtigen Koſten, auch für die Depeſche, zurück⸗ 
erſtattet. i 

Im Falle von Streitigkeiten wird das Königliche Land⸗ 
ratsamt entſcheiden, welchen Perſonen die Belohnung 
gebührt. 


Die Polizei⸗ und Gemeindebehörden werden ekſucht, der 
obiger Vorſchriften die tunlichſte 


Ganz beſonders iſt durch Belehrung und gelegentliches 
Beiſpiel darauf hinzuwirken, daß jedes Oeffnen oder Be⸗ 


rühren der Apparate in ihren inneren Teilen, die ſehr leicht zer⸗ 


ich ſind, ganz beſonders aber an der mit geſchwärztem 


Papier oder Metall überzogenen Walze oder Trommel den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Wert des Aufſtieges unwiderruflich vernichtet und daß 


aus dieſem Grunde die Höhe der Belohnung in erſter Linie 


davon abhängt, ob die Aufzeichnungen durch die Schuld oder 
Ungeſchicklichkeit der Finder verdorben worden ſind, oder nicht. 


Indem ich vorſtehendes wiederholt zur Kenntnis der Kreis⸗ 


bewohner bringe, erſuche ich die Orts-, Polizei⸗ und Gemeinde: 
Behörden für möglichſte Verbreitung der Bekanntmachung zu ſorgen 


den Herren Lehrern hiervon ebenfalls Kenntnis zu geben, 


damit dieſe die Kinder auf die Wichtigkeit der eventl. diesbezüg⸗ 
lichen Funde aufmerkſ 
anhalten können. 


am machen und zur Schonung der letzteren 


Breslau, den 3. April 1911. 


Der Könialiche Landrat. 
Wichelhaus. 


Sonflige Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 5 
Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. April 1891 


(Geſetzſamml. S. 165) beſtimme ich in Abänderung der Bes 
kanntmachung betreffend Sitze und Bezirke der Königlichen 
Gewerbeinſpektionen für den Regierungsbezirk Breslau, vom 
19. März 1909 (Amtsblatt der Königlichen Regierung in 


lau S. 95) folgendes. 7 
Am 1. April 1911 werden für den Regierungsbezirk 


Breslau zwei neue Gewerbeinſpektionen mit den Amtsſitzen in 
Breslau und Waldenburg errichtet. 
Bezirke der Gewerbeinſpektionen des Regierungsbezirks Breslau 
wie folgt abgegrenzt: f N er 


Gleichzeitig werden die 


Gewerbeinſpektion Breslau⸗Oſt, umfaſſend die Polizei⸗ 
reviere 2 bis 4, 7 bis 17 und 27 (zurzeit Lehm⸗ 


damm 73). 


die Polizei⸗ 
reviere 1, 5, 6, 18 bis 26 und 28 (zurzeit Sadowa⸗ 
ſtraße 56). ö 

Gewerbeinſpektion Breslau⸗Land, umfaſſend den Land⸗ 
kreis Breslau und die Kreiſe Guhrau, Neumarkt, Steinan 
und Wohlau. i 5 


den Stadt- und 
den Landkreis Brieg und die Kreiſe Ohlau und Strehlen. 


„Gewerbeinſpektion in Glatz, umfaſſend die Kreiſe Glatz 


Habelſchwerdt und Neurode. ’ 
8 die 
Kreiſe Namslau, Militſch, Oels, Trebnitz und Groß⸗ 
Wartenberg. 

Gewerbeinſpektion in Reichenbach in Schl., umfaſſend 
die Kreiſe Frankenſtein, Münſterberg. Nimptſch und 
Reichenbach. RER 
Gewerbeinſpektion in Schweidnitz, umfaſſend den Stadt⸗ 
und den Landkreis Schweidnitz und den Kreis Striegau. 


9. Gewerbeinſpektion in Waldenburg, umfaſſend den 
Waldenburg. 
Berlin, den 17. März 1911. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Im Auftrag: 
Neumann. 


Mit der Verwaltung der neuen Gewerbeinſpektionen ſind 


beauftragt: eg 


Kreis: 


5 Nieht amtlicher Teil. a 


ee Kaufmann aus Marienwerder: Breslau⸗ 
; BE 
Gewerbeinſpektor Kawka aus Prenzlau: Breslau Welt; 
komm. Gewerbeinſpektor Winkler aus Aurich: Waldenburg. 
Breslau, den 21. März 1911. a 


Der Regierungs⸗Präſident. 
J. B.;: Scheuner. 


Lokales und Allgemeines. 


Straßenbahn⸗Zuſammenſtoſt. 

: Am Mittwoch gegen 9/ Uhr abends ſtieß auf dem Königs⸗ 
platz ein Zug der Breslauer Straßeneiſenbahn mit einem Wagen 
der Städtiſchen Straßenbahn ſo heftig zuſammen, daß dieſer 
ſtarke Beſchädigungen erlitt und drei Fahrgäſte nicht unerhebliche 
Verletzungen erlitten. Auch das Fahrzeug der Straßeneiſenbahn 
kam nicht ohne Beſchädigungen davon, und der Schaffner, ſowie 
ein Paſſagier wurden gleichfalls verletzt. Die Urſache des Un⸗ 
falls dürfte wohl erſt durch die gerichtliche Verhandlung feſt⸗ 
geſtellt werden. Während man auf der einen Seite behauptet, die 
Städtiſche Straßenbahn hätte halten müſſen bis der andere Wagen 
vorbeigefahren war, vertritt man auf der anderen Seite wieder die 
Anſicht, daß den Führer der Straßeneiſenbahn, der mit voller 
Wucht in den vor ihm ſtehenden Wagen hineingefahren ſei, die 
Schuld beigemeſſen werden müßte. f . f 

Suche nach der Leiche Kirchhoffs. Vom Sonn⸗ 
tag an hat die Feuerwehr täglich in der Oder zwiſchen Sand⸗ 
brücke und den Mühlenſchleuſen an den Werdermühlen nach der 
Leiche des Magiſtratsdiätars Kirchhoff geſucht, leider vergebens. 
Die Feuerwehr hatte einen Sandſchifferkahn gemietet, und es be⸗ 
mühten ſich vier Wehrmänner unter Leitung eines Oberfeuerwehr⸗ 
mannes alle Stellen im Oderſtrom, an denen die Leiche vermutet 
werden konnte, aufs gründlichſte abzuſuchen. Am Donnerstag 


abend ſind die Arbeiten eingeſtellt worden, da man annimmt, daß 


die Leiche von der Strömung über die Wehre geriſſen worden iſt. 
Plötzlicher Do d. Auf der Schweidnitzerſtraße iſt der 
11jährige Schulknabe Ihm an der Dorotheenkirche tödlich ver⸗ 
unglückt. Die Todesurſache iſt bisher noch nicht genau ermittelt. 
Es heißt, der Knabe ſei von einem Automobil angefahren worden, 
ſodann wird behauptet, er ſei mit dem Kopf gegen eine Mauer⸗ 
ecke geſtoßen, da aber Verletzungen an dem Knaben, der ſofort 
in die Unfallſtation geſchafft wurde, und dort bereits verſtarb, 
nicht wahrgenommen werden konnten, nimmt man an, daß er 
einen Herzſchlag erlitten hat. Die Leiche wurde nach dem Schau⸗ 
hauſe geſchafft. g t. 


— 


„Piet 


Beerdigungs- Institut I. Ranges 


Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


inn. Wilhelm Schneider 


-Grossfuhrbetrieb 


Telephon 1823 und 565. 592 


Don der Luftſchiffahrt. 


Der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes hat es als er⸗ 
wünscht bezeichnet, daß in allen Fällen, in denen die Marine 
zur Rettung von Luftfahrern angerufen wird, 
möglichſt genaue Angaben über die Richtung, nach welcher zu 


ſuchen iſt, gemacht werden. Auch wird es ferner nicht mög⸗ 
lich ſein, die recht erheblichen Koſten für Rettungsaktionen 


auf Marinefonds zu übernehmen. 

Graf Zeppelins Arbeiten. Unermüdlich ar⸗ 
beitet der Graf vom Bodenſee an der Vervollkommnung ſeiner 
Wee Mit den Nachrichten von den wohlgelungenen 
Paſſagier- und Höhenfahrten des Luftſchiffs „Erſatz Deutfch- 
land“ hat man nach längerer Pauſe wieder etwas von dieſen 
Arbeiten des Grafen gehört. „Erſatz Deutſchland“ hat mit 
ſeinen dynamiſchen Kräften eine Höhe von 1810 Metern er⸗ 
reicht, ohne einen Tropfen Waſſerballaſt abzugeben. Wären 
von den noch an Bord befindlichen 2000 Kilogr. Waſſer 1000 
Kilogr. ausgegeben worden, hätte das Schiff die Höhe von 
2300 Metern erreichen und noch 1000 Kilogr. Ballaſt in Re⸗ 
ſerve 1 können. Durch dieſe Fahrt hat das Lufiſch 
eine bisher für unmöglich gehaltene Leiſtung vollbracht. Am 
kommenden Montag wird das Luftſchiff „Erſatz Deutſch⸗ 
land“ eine 9 5 von Friedrichshafen nach 
Düſſeldorf machen. Das Luſtſchiff nimmt den Weg 
über Baden⸗Baden. Verſchiedene Paſſagiere werden die Fahrt 
f Die Ballonhalle hat weſentliche Verbeſſerungen 
erfahren. a a i 2 


mer 
wu mit und ohne * 
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Aus Kreis und provinz. 


Hirſchberg, 4. April. Die hieſige Firma Erfort & Alt ⸗ 
mann, Papierfabrik, hat Konkurs angemeldet. Der Zu⸗ 
Fabritbeſte erregt großes Aufſehen. Der eine der Inhaber, 

brikbeſitzer und Stadtverordnetenvorſteher Hugo Alt ⸗ 
man n, hat ſich auf dem Grabe der Familie erſchoſſen. — 
Wegen Zuckerinſchmuggels iſt der Angeſtellte einer hie ⸗ 
ſigen Speditionsfirma verhaftet worden. Dieſe Verhaftung 
ſteht mit den ſchon früher erfolgten Feſtnahmen im Zuſammen⸗ 


hang. 

Der Dachſtuhl eines Hauſes am Markte ſtürzte in der 
Nacht zum Montag ein; die Balken waren morſch geworden. 
In dem zweiten Stockwerk waren mehrere Schlafkammern des 
in dem Hauſe wohnenden Tiſchlers Hartmann gelegen. Ein 
Kind wurde noch rechtzeitig aus dem Bett von Hartmann ge⸗ 
rettet; die andern Kinder waren noch munter. Zum Glück hielt 
die Decke des erſten Stockwerks die einſtützenden Maſſen aus. 
Das Haus wurde polizeilich geſperrt. he 

Hirſchberg, 7. April. In dem Prozeß gegen die Friede 
berger Eideshelferbande vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht wurden ſämtliche Angeklagte freigeſpr och en. 

Neiſſe, 7. April. Der Steinarbeiter Guftan Adolf aus 
Weißbach (Oeſterreich-Schleſien), welcher am 19. Januar auf 
den Kohlsdorfer Wieſen den Arbeiter Höniſch aus Glumpenau 
im Streite erſchlagen hat, wurde vom hiefigen Schwurgericht zu 
acht Jahren Zuchthaus verurteilt. 

Hierzu zwei Beilagen. 


A 


J. Beilage zu Nr. 28 des „Breslauer Kreisblatt”. Sonnabend, den 8. April 1011. 
ea ...... 


Anerkannt beste 
erstklassige 


War 
„G. 


Breslau, Ohlauerstrasse 42. 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Unfall beim zweiten Garde⸗Feldartillerie⸗Regiment. £ 
Bei einer Uebung des zweiten Garde⸗Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments auf dem Bornſtedter Felde bei Berlin ſcheuten in ⸗ 
folge einer Salve der Maſchinengewehrabteilung die Pferde. Die 
Mannſchaften verſuchten die durchgehenden Tiere aufzuhalten, 

wobei zwei Kanoniere ſchwere Verletzungen ev 
litten und eine ganze Anzahl Soldaten leicht verletzt wurden. — 


Der Unfall, ſo bedauerlich er iſt, ging noch verhältnismäßig 


glimpflich zu. Die erſchreckten Pferde bäumten hoch auf und 


überſchlugen ſich. Eine zeitlang wälzte ſich ein unentwirrbares 


Knäuel von Menfchen- und Tierleibern am Boden. Die Pferde 


ſchlugen wild mit den Hufen um ſich, ſich gegenſeitig verletzend. 
Eines der Tiere mußte ſpäter erſchoſſen werden. Von 
den beiden bei dem Unfall jo ſchwer zu Schaden gekommenen 


Kanonieren erlitt der eine einen Oberſchenkelbruch, der andere 


innere Verletzungen. Lebensgefahr beſteht bei beiden nicht. 
Schierlings⸗Vergiftung. 


Auf einem Spaziergange von Weichſelmünde nach 
Heubude fanden vier Knaben Waſſerſchierling und aßen von den 


Wurzeln. Der gjährige Schüler Thiel verfiel in Tobſucht 
und ſtarb auf dem Felde, der 8jährige Hirth konnte noch 


nach Hauſe gebracht werden, wo er aber trotz ärztlicher Hilfe 


ſtar b. Die beiden anderen Knaben konnten am Leben erhalten 
werden. 
Verurteilte Raubmörder. 

Leipzig, 4. April. (Telegr.) Das Reichsgericht verur⸗ 
teilte den 41 Jahre alten Kaufmann Jeep, der am 1. April 
1910 an ſeiner Tante, der bejahrten Witwe Anna Schramm in 
e einen id 0 e verübt hatte, zu 12 Jahren 
Zuchthaus und 10 Ja 
Jeep war bereits einmal vom Schwurgerichte in der gleichen 
Sache verurteilt worden. 

Mord und Selbſtmord. 
hat ein in der Gräfeſtraße in Berlin wohnender Kaſſierer 
Tamerus aus noch nicht ermittelter Urſache verübt, indem 
er ſeine Frau und ſich ſelbſt tötete. Bevor er die Tat beging, 
ſchrieb er mehrere Abſchiedsbriefe, in denen er angab, daß Nah⸗ 
rungsſorgen ihn zu der Tat veranlaßten. Die beiden Leute waren 
erſt wenige Jahre verheiratet. Da der Mann als Kaſſierer im 
Geſchäft in letzter Zeit nicht genug verdiente, um die Koſten des 
Haushaltes zu beſtreiten, drängte er die Frau, ihre Erſparniſſe 
für den Haushalt herzugeben. Die Frau verweigerte das. Aus 
Aerger, wird angenommen, ermordete er die Frau und 
erhängte ſich ſelbſt. 
ö Z3n einem Straßenkrawall 
kam es in München. Aus geringfügiger Urſache geriet ein 
Schutzmann mit der Menge in Streit. Der Schutzmann 
mußte ſchließlich vor der Uebermacht weichen. Unteroffiziere 
und Soldaten vom erſten ſchweren Reiterregiment wollten ihm 
helfen, zogen blank, wurden aber von der Menge entwaffnet und 
verprügelt. Der Tumult löſte ſich ſchließlich von fe wieder 
auf. Eine Anzahl Verhaftungen wurden vorgenommen. 
3 Der wahnſinnige Lokomotivführer. 

Wien, 4. April. (Telegr.) Ein Lokomotivführer der Wie⸗ 
ner Stadtbahn hielt plötzlich ſeinen Zug auf offener Strecke ohne 
jeden erſichtlichen Grund an und kroch unter die Lokomotive, 
um, wie er ſpäter angab, eine Bombe unter derſelben zu 


grösste Billardfabrik Ostdeutschlands 


Keiser & Gade. 


Gegründet 1877. 


ren Ehrverluſt. Der Angeklagte 


Teilzahlung gestattet. 
Billigste Preise. 


Telephon 3277. 


ſuchen. Der Unglückliche war während der Fahrt wahn · 
finnig geworden. Der Paſſagiere bemächtigte ſich natürlich 


eine große Aufregung. Der Mann wurde jofort abgelöſt und 


ins Krankenhaus gebracht. 
Ein Skandal in der franzöſiſchen Geſellſchaft. 

Die Polizei von Nantes ſucht den Marquis de Ro⸗ 
quefeuille, den Gatten der ſehr reichen Schloßherrin von 
Bourmene, zu verhaften. Der Herr Marquis ſoll eigent⸗ 
lich Reiß heißen und der Sohn von Jahrmarktsgauklern ſein. 
Da das Paar augenblicklich auf Reiſen iſt, ſo wurde aus der 
Feſtnahme bisher nichts. Wie es heißt, ſoll eine ehemalige 
Kammerzofe der Marquiſe aus Rache eine Denunziation 
gegen Reiß alias Marquis de Roquefeuille eingericht haben. Der 
Marquis war von dem geſamten Adel der Gegend gaſtlich aufge⸗ 
nommen worden. 

Gefährliche Engelmacherin. 

Düſſeldorf, 6. April. (Telegr.) Hier wurde eine Frau 
Hau verhaftet, die Kinder gegen eine beſtimmte Abfindungs⸗ 
ſumme von 200 bis 400 Mark adoptierte. Sie verbrauchte die 
Gelder und mißhandelte die Kleinen. Bei der plötzlichen poli⸗ 
zeilichen Reviſion wurden gänzlich a bgehungerte, mit 
Wunden über und über bedeckte Kinder in allen Altersſtufen ge⸗ 
nen von denen mehrere im Krankenhauſe bereits trotz ſorg⸗ 
amſter Pflege geſtorben ſind. Die Frau iſt dringend ver⸗ 
dächtig, eine große Reihe anderer Kinder in verbrecheriſcher 
Weiſe beſeitigt zu haben. N 

Zum Konkurs der Bremer Baumwollfirma Plate 

iſt noch zu melden: Dem 65 Jahre alten Vater des verhafteten 
Plate wurde zuletzt ein Wechſel über 100 000 Mark präſentiert, 
der mit der Unterſchrift ſeines Sohnes verſehen war. In der 
ganzen Zeit wurde der alte Plate von ſeinem Sohne ſyſtematiſch 
getäuscht, bis ſich die Verfehlungen ſchließlich doch nicht mehr ver⸗ 
bergen ließen. Albert Plate wurde durch ſein Luxusbedürfnis 
in die Spekulationen, die ſeinen Ruin zur Folge hatten, hinein⸗ 
getrieben. 

Bremen, 6. April. (Telegr.) „Der in Haft genomme 
Juniorteilhaber ULB 975 805 * in ? an Pla 5 Jol 0 
in der Irrenanſtalt Ellen bei Bremen zur Beobachtung 
ſeines Geiſteszuſtandes untergebracht werden. Der Seniorchef 
Emil Plate war ſeit langen Jahren Mitglied der Bremer 
Bürgerſchaft. Er hat in der geſtrigen Sitzung feinen Austritt 
erklärt. Obwohl bereits am Dienstag der Konkurs aus⸗ 
gebrochen iſt, ſind die Verpflichtungen noch lange nicht abzu⸗ 
ſchätzen und genau anzugeben. 

Die Schreckensſzene in der Peterskirche. 

Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß der Italiener De⸗ 
ſanti, der in der Peterskirche auf eine Gruppe von Prieſtern 
ſchoß und dabei einen Polizeidiener am Arm verletzte, ein 
Wahnſinniger iſt. Er wurde in der Irrenabteilung des 
Staatsgefängniſſes untergebracht, Deſanti bleibt dabei, daß es 
ſein Ziel ſei, alle Prieſter umzubringen, dieſe hätten ihm ſein 
Lebensglück zerſtört. Der Papſt hörte den Bericht über den Vor⸗ 
fall ſchweigend, aber ohne Zeichen der Erregung an. Er bes 


dauert die Tat des Irrſinnigen, der weiter keine Bedeutung bei⸗ 


zulegen iſt. 
Von der Lawine verſchüttet. 
Paris, 6. April. (Telegr.) Geſtern wurden zwölf 
Häuſer des Weilers Wincendieres bei Modana an der 
1 Grenze von einer Lawine ver⸗ 
chüttet. Es gelang nach vielen Bemühungen, ein Haus 
freizulegen. Bis jetzt find fünf Perſonen aus dem Schnee 


herausgef ufelt worden. 


N 


vermiſchtes. 


Der Militärfernflug. 


(Von unſerem Sonderberichterftatter.) 

Kalte, graue Gewitterwolken ſteigen über dem Döberitzer 
Gelände auf. Gen Weſten verſuchen die gelben Sonnenſtrahlen 
ſich wieder durch den Schleier zu ringen. Durch die müden 
Föhren pfeift ein ſtärker und immer ſtärker werdender kalter, 
nach Regen riechender Wind. Da hinten liegt Potsdam. Blitze 
zucken durch das ſchwarze Gewölk. Wir ſehen bald nach der 
Uhr, bald nach dem Wetter im Süden, bald ſuchen wir den weſt⸗ 
lichen Horizont mit Ban Zeißgläſern ab, von wo die kühnen 
Militärflieger mit ihrem Albatroß⸗Doppeldecker erwartet wer⸗ 
den. Immer näher kommt das Welter. Immer böiger wird 
der Sturm. Sollen die beiden nach glänzender Fahrt kurz vor 
dem Ziele vor dem Wetter kapitulieren müſſen? 

Vor dem Fliegerſchuppen ſteht eine Anzahl Offiziere, die ſich 
um den Chef des Fliegerweſens, Exzellenz v. Lyncker, und um 
eine alte Dame gruppiert haben, die Mutter des Leutnants 
Mackenthun, die den ſieghaften Sohn begrüßen möchte. 

Da find ſie! — Ein winziger, dunkler Strich wird 
ichtbar. Afrikaneraugen haben ihn zuerſt erſpäht. Die Gläſer 
I Immer größer wird der Strich, immer böiger der Wind, 
immer näher kommt das Wetter. Plötzlich ſenkt ſich das Flug⸗ 
zeug und verſchwindet im welligen Gelände. Hat der Motor 
verſagt? Hat der Sturm allzu hart an dem gebrechlichen Fahr⸗ 
euge gezauſt das ſich vermaß, ihm die Herrſchaft über der Erde 
ſtreltig zu machen? Iſt ein Unglück geſchehen? f 
Drei graue Autos, der Exzellenz von Lyncker ebenfalls unter⸗ 
ſtellten Verkehrstruppen, Filet laut knatternd auf die Stelle 
zu, wo der Albatroß⸗Doppeldecker niederging. Unwillkürlich 
ſchweifen die Blicke zu der Soldatenmutter hinüber. Was mag 
ſie denken? Ein Lächeln ſpielt auf ihrem Geſichte, und als der 
Sohn erſcheint und ſeinem Chef in ſtraffer dienſtlicher Haltung 
die Rückkehr meldet, miſcht ſich berechtigter Stolz in das Spiel 
der Mienen. Und wir ſind mit ſtolz, wir alle, die wir der All⸗ 
mutter Germaniens Schoße entſproſſen. Der Sieg, den Leut⸗ 
nant Mackenthun und Oberleutnant Erler errungen haben, iſt 
ein Wendepunkt in der Geſchichte unſerer Militärfliegerei, die 
dem Sport das Nützliche abgewann und Leiſtungen auf rein 
militäriſchem Gebiete anbahnte, die uns einen tatſächlichen Vor⸗ 
ſprung vor Zahl und ſportlichen Leiſtungen der Franzoſen ge⸗ 
währt. Denn unſere Fliegeroffiziere bekamen Aufgaben ge⸗ 
ſtellt, die zu löſen höhere Anforderungen an den Piloten ſtellen, 
als der pure Sport. Nervenſtarke Männer waren nötig, um 
ſelbſt im Nebel ſich zurecht zu finden im grauen Aether. Kompaß 
und Karte haben ihren Dienſt getan, aber ſtahlharte Nerven 
gehören dazu, dieſe Hilfsmittel zu brauchen. Beim Circuit de 
Eſt, beim Rundfluge durch Weſtfrankreich, verirrten ſich die 
franzöſiſchen Flieger, obſchon ſämtliche Wege markiert waren. 
Bei uns ging es kriegsmäßig zu. So war es ein Siegesflug, 
den die beiden Offizierspiloten vollbrachten. 


Eine Erinnerung an 1866, feſſelnd durch ihre 
Schilderung einer ſchönen Kameradſchaſtlichkeit, veröffentlichen 
die „Pr. Jahrb.“. Am 11. Juni jenes Jahres erließ der 
damalige Oberbefehlshaber der Bundesgarniſon Frankfurt 
am Main, der öſterreichiſche General Pakeny v. Kielſtätten, 
den letzten Tagesbefehl der eine Abſchiedsparade der ganzen 
Garniſon anordnete. General Pakeny ritt die Front ab, be⸗ 
rief dann die Offizierkorps zu ſich und hielt eine Anſprache 
folgenden Inhalts: „Die friedlichen Verhältniſſe, unter denen 


wir hier jahrelang zuſammen geweſen, find zu Ende; den Be⸗ 


fehlen unſerer hohen Kriegsherren folgend, werden wir jetzt 
zu unſeren Armeen abrücken und uns nun als Feinde gegen⸗ 
überſtehen. Den Herren vom preußiſchen Kontingent wünſche 
ich in dem bevorſtehenden Kriege perſönlich (ſtark be⸗ 
tont) alles Gute. Leben Sie wohl, meine Herren!“ — Zum 


letzten Male zogen die Truppen im Parademarſch an dem 


„Bundes⸗ Oberbefehlshaber“ vorüber — dann ging die „Bun⸗ 
des⸗Garniſon“ auseinander. a a 


Der ſchwerſte Mann der Welt tritt zurzeit in 
einem Berliner Panoptikum auf. Er beſttzt das anſehnliche Ge⸗ 
wicht von 606 Pfund, — bei einem Alter von 26 Jahren! 


Der Mann ſtammt aus der Magdeburger Gegend und iſt von 


Hauſe aus Kaufmann. Schwierig fit ſein Transport auf der 
Eiſenbahn, deren Wagentüren übrigens auch für „gewöhnliche“ 
Sterbliche manchmal zu eng find. ; en 5 


Berlin und Zweckverband!“ 


BB 


Nette Zuſtände. In Czernowitz in der Bukowina 
ſtarb dieſer Tage eine Frau an Herzſchwüche Als man ſie be⸗ 
graben wollte, entdeckte man, daß ſie mehrere Rippenbrüche und 
einen Bruch des Bruſtbeins erlitten hatte. Nun ſchöpfte man 
Verdacht, daß die Frau vielleicht ermordet worden jet und ſchiche 
den Leichnam zur Unterſuchung in den Univerſitätskliniken nach 
Wien. Dort ſtellte ſich nun heraus, daß die Rippenbrüche ledig⸗ 
1118 Ss ‚Solge 5 bers bene ul, welche die 
eide erzte an der verſtorbenen Frau in dilettantiſch⸗ungeſchick⸗ 
ter Weiſe angeſtellt hatten. 9 


Das Kuratorium der Carnegie⸗ Stiftung hat 
mehreren Witwen, deren Männer bei der Rettung dritter den 
Tod gefunden hatten, einmalige oder laufenden Beihilfen, je nach 
Lage des Falles und der Verhältniſſe, bewilligt. 5: 


Ein Teekrieg und ein Schnapskrieg. Während 
zwiſchen England und Amerika ein Teekrieg a iſt, 
weil die Londoner Großhändler ihre Teevorräte zurlckhallen, um 
aus dem vermehrten Bedarf Amerikas an Tee erhöhten Nutzen 
herauszuſchlagen, tobt im kalten Hammerfeſt, der Stadt im nörd⸗ 
lichſten Norwegen, ein Schnapskrieg. Und zwar ſind es hier die 
Abſtinenzler, die durch laute Straßendemonſtrationen erzwingen 
wollen, daß die Kneipen in Hammerfeſt noch früher ſchließen 
ſollen — ſie ſchließen nämlich ſchon um 8 Uhr. 

Für die deutſche Schrift und gegen den 
neuen Hundertmarkſchein ſprach ſich der in Magde⸗ 
burg tagende 21. Deutſche Kunſtgewerbetag aus. Die deutſche 
Schrift ſoll erhalten bleiben, weil „wir in ihr einen wertvollen 
Beſtandteil unſerer künſtleriſchen Bildung und unſerer hochqualift⸗ 
zierten Buchkunſt ſowie einen künſtleriſchen Reichtum erblicken, der 
unbedingt der Erhaltung wert iſt“. In einer Eingabe an den 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes wurde betont, daß der neue 


nüge und künftig das Papiergeld unter dem Geſichtspunkte der 
Geſchmackserziehung hergeſtellt werden möchte. ; 


Hutnadelgeſchichten paſſieren in der Berliner 
Straßenbahn jetzt alle Tage. Ein zorniger Herr gab einer Dame, 
deren lange Hutnadel ihm eine lange Schramme im Geſicht ge⸗ 
riſſen hatte, eine kräftige Ohrfeige. Eine beſonnene 
Frau zog einer anderen Mitfahrerin, deren Hutnadel ebenfalls 
Unglück angerichtet hatte, kurz entſchloſſen die Nadel aus der 
Kopfbedeckung. Die Mitpaſſagiere brachen in ein lautes „Bravo!“ 
aus, während die Zurechtgewieſene mit einem „Empörend“ aus 
dem Wagen hinausrauſchte. 8 a 

Ein Klub der Hoſenrockträgerinnen hat ſich 
in Halle a. S. gebildet, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, 
für die neue Frauentracht Propaganda zu machen. Dem Klub 
gehört bereits eine große Anzahl von Damen an. 

Ein neuer Rieſen⸗ Rummelplatz vom Genre des 
Luna⸗Parks wird in Berlin von engliſchen Unternehmern errichtet 
und zwar im Stadtteil Moabit, der hauptſächlich von Arbeiter⸗ 
bevölkerung bewohnt wird. Trotz Reichsfinanzreform und trotz 
Vergnügungsſteuer! a = 

In Spandau wurde der Grunditein zu einem neuen 
Rathauſe gelegt. Ein Stadtrat begleitete ſeine Hammerſchläge 
mit dem Spruch: „Bewahre uns des Kaiſers Hand — Vor Groß⸗ 
Einen Moment war alles ſtarr; 
dann aber brach eine gewaltige Heiterkeit aus, zu der freilich 
5 11 Regierungspräſtdent etwas chokiert den Kopf 

ittelte. . 2 


Ein Original in feiner Art iſt der Engländer Davies, 


der „Schafhirt von Dartmoor“, der von ſeinen 68 Jahren nicht 


weniger als 51 wegen Eigentumvergehens in Gefängnis und 
Zuchthaus zugebracht hat. f \ 
Sir Greys Schiedsgerichtsvertrag. 


9 1. 
Zu brechen der Waffen erdrückenden Bann, 
Fängt Deutſchland mit der Abrüſtung an, 
Und hört nicht auf, bis des Friedens Walten 
Frankreich und John für geſichert halten. 


x 3:9; 
Von Zeit zu Zeit wird Deutſchland belehrt, 

Ob weitere Abrüſtung wünſchenswert. 8 
Wenn's ihm nach Widerſtand dann gelüſtet, 
So wird es zwangsweiſe abgerüſtet. 


f . „ 
Ein britiſch⸗franzöſiſch⸗deutſch Schiedsgericht 
Schützt fürder Europa vor Krieges Grimme, 
Frankreich ſtimmt mit, doch zählt es nicht. 
Deutſchland hat nur beratende Stimme. 


SEN 8 4. a f 
Entſteht zwiſchen dieſen ein Streit am Rhein, 
So wird ihn England endgültig ſchlichten. 
Dafür Toll Deutſchland berechtigt ſein, 

Auf ſeinen Seehandel zu verzichten. 


5 8 5. > ML 

Die Welt, die bisher noch barbariſch war, 
Wird man mit Europas Kultur durchdringen: 
England Arabien, Tibet der Zar, 


Frankreich dagegen Elſaß⸗Lotheingen. (. D. T.) 


Hundertmarkſchein äſthettſch und künſtleriſch in keiner Weiſe ge⸗ 
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Wie ſoll eine gute Frau ſein? Der Deutſche 
ſagt kurz, aber klar: Liebevoll und ſorgſam! Darin umfaßt er 
alle guten Eigenſchaften. Die galanten Franzoſen halten ſich in 
der Bezeichnung der weiblichen Tugenden nicht ſo knapp. Auf 
die Umfrage eines Pariſer Blattes wurden als die zehn beſten 
Eigenſchaften genannt: Güte, Ordnungsliebe, Hingebung, Spar⸗ 
ſamkeit, Sanftmut, Klugheit, Freundlichkeit, Treue, Geduld, 
Beſcheidenheit. Die Tugend der Güte, die den Pariſern am 
höchſten ſteht, kennt der Deutſche im Verhältnis der Frau zum 
Mann überhaupt nicht, weil ſie ihm ſelbſtverſtändlich iſt. 


—:::̃ ᷣ ͥͤoje EEEIENTETERTBENSSETIEISFANTETTENBEITEEITERBFEN 


Literatur. 


Die allgemein beliebte buntilluſtrierte Familienzeitſchrift „Der 
Guckkaſten“ (Berlin, Guckkaſtenverlag G. m. b. H., Preis der 
Einzelnummer 35 Pfg., vierteljährlich mit ſechs Muſikbeilagen nur 
2 Mk.) beginnt das neue Quartal mit einer ſehr reichhaltigen 
und vielſeitigen Nummer. Drei ganzſeitige, techniſch vollendete 
Vierſarbendruckbilder nach Gemälden hervorragender Künſtler 
ſchmücken das Heft: „Frühlingskinder“ von Philipp Panzer, „Die 
letzte Kur“ von J. Thürmer und „In Oberitalien“ von F. Sauer. 
Kleinere bunte Bilder zu einem Eulenſpiegelmärchen und zu 
einem Gedicht von Joſepha Metz haben Friedrich Winkler⸗ 
Tannenberg und A. Schmücker beigeſteuert, ferner Friedrich Iwan 
eine ſtimmungsvolle Zeichnung „Aus einer Kleinſtadt“. 14 größere 
und kleinere Schwarzbilder illuſtrieren Witze und Gedichte. Von 
größeren Textbeiirägen ſeien hervorgehoben: die luſtige Satire 


„Komödianten“ von Kurt Robitſchek, die ernſte Skizze „Barbara 


Schniewind“ von M Schall, die gruſelige Geſchichte „Die Hand“ 
von Ellen Svala, die Humoreske „Der Igel“ von Alfred Scholz, 
Gedichte von Ludwig Nüdling, Schmidt⸗Sileſtus, Elſe Kaſtner⸗ 
2 — 


Michalitſchke u. a. 
befinden ſich viele kräftige „Schlager“. 
„Traum⸗Walzer“ von Siegfried Elsner. 


Generalſtabskarten. Von der Königlich Preußiſchen Landesauf⸗ 
nahme in Berlin liegt nunmehr das große amtliche Kartenwerk 
„Karte des Deuiſchen Reiches 1: 100000“ vor und iſt in 3 Ausgaben 
zum Preiſe von Mk. 1,50 bzw. 50 Pf. jedes Blatt käoflich zu haben. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch der noch ab und zu vorkommenden 
Anſicht entgegengetreten, daß die Meßtiſchblätter 1: 25000, Preis 
1 Mark, die Topogrophiſche Ueberſichtskarte des Deutſchen Reiches 
1: 200000, Preis 1,50 Mak, ſowie die Ueberſichtslarte von Mittels 
Europa 1: 300100, Preis 1,50 Mark das Blatt nicht an das Publikum 
abgegeben würden; im Gegenteil! jene Karten können zu den vorer⸗ 
wähnten Preiſen von jedermann durch den Buchhandel oder durch 
die Haupivertriebshandlung R. Eiſenſchmidt, Berlin NW. 7, 
welche auch zu jeder weiteren Auskunft gern bereit iſt, bezogen werden. 

Schillers erſten Eindruck von Goethe ſchildert ein Brief 
Schillers an ſeinen Freund, den Oberkonſiſtorialrat Chriſtian Gott⸗ 
Fied Körner, den die „Leſe“, dieſe vorzügliche literarifche Zeitung für 
das deutſche Volk, auf der erſten Seite ihrer ſoeben erſchienenen Nr 13 
abdruckt. Aus dem weiteren, wie immer gedie enen und reichen In⸗ 
halt ſeien hervorgehoben: Johann Jakob Engels launige Schilderung 
des „Tobias Witt”, „Das Hungerbrötchen“, das aus Johannes Trojans 
reizendem Buch: „Aus Natur und Haus“ entnommen iſt, Dichtungen 
von Max Dauthendey, die Eindrücken von einer Weltreiſe des Dichters 
entſtammen, Marie Holers feinſinnige „Stimmungen“, Proben aus 
dem Prämienausſchreiben „Das Tier in der Dichtkunſt“ uſw. Die 
„Schalksecke“ bringt ſtets humorvolle Beiträge, die aus der Literatur 
aller Völker und Zeiten ausgewählt find. Vielen wird auch der „Weg: 
weiſer“ ſehr willkommen fein, der über empfeblenswerte neue Büch er 
immer zuverläſſige Auskunft gibt. Keiner, der dieſe vielſeitige und da⸗ 
bei fo billige Zaitſchrift noch nicht kennt, verſänme es, ſich von der 
Geſchäftsſtelle der „Leſe“, München, Rindermarkt 10, gratis und 
franko eine Probenummer kommen zu laſſen. 


Unter den zahlreichen Witzen und Schnurren 
Die Muſtkbeilage bringt 


Amtliche Inſerate. 


i Herr Rittergutsbeſitzer S. Schottländer in Benkwitz 
beabſichtigt, den auf Benkwitzer Terrain, auf der linken Seite 
des Floßgrabens belegenen Damm von der Klein⸗Sägewitzer 
bis zur Brockauer Grenze abzutragen. a N 

Zur Bequemlichkeit der Intereſſenten liegen die Pläne 
vom 10. bis 24. April in der Amtskanzlei des Dominiums 
Benkwitz aus. Beſchwerden dagegen ſind bis zum 28. April 
beim Deichrichter zu erheben. 

Sillmenau, den 4. April 1911. 

Se Der Deichrichter. 166 


Nichtamtliche Inſerate. 


urbad Hygiea 


Breslau, Gartenstrasse 19, Quergebände 


Elektrische Lichtbäder, Scheinwerferbestr., 

Vierzelienbäder, Elektrische Wasserbäder, 
Kohlensäurebäder, Fichten- u. Kiefernadelbäder, 

alle Arten Salzbäder, Dampfkastenbäder, 
Halbbäder, Wannenbäler, Güsse, Douchen, 
Sitzbäder, Massage. 102 
Bestgeschult. Personal. Peinlichste Sauberkeit. 
Den ganzen Tag geöffnet 


Matthiasstr. 3, neh. Oderthor Wache. 


„ MITGLIED-DER WIESBADENER :. 
D GESELLSCH-FÜR-GRABMALKUNST 
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Spareinlagen 


werden vom Schönborner Spar- und Darlehnskaſſen⸗Verein 
e. G. m. u. H. zu Schönborn mit 


iz 4° % 2 


erzinſt und ohne Kündigungs friſt jederzeit zurückgezahlt. 
Der Vereins vorſteher. 
14 6 von Goſſow. 


Cu neue 
| Herzo 


Des gefeierten Dichters neuester rheinischer 

Roman „Die Burgkinder“ hat soeben in der 

„Gartenlaube“ begonnen. Wer Heft 10 durch 

die nächste Buchhandlung bestellt, erhält zu- 

gleich kostenlos die ersten 13 Kapitel des 

vorzüglichen Romans von Ida Boy-Ed: 
„Ein Augenblick im Paradies“. 


Die „Gartenlaube“ ist zu beziehen: a) in Wochenheften mit 
dem Beiblatt „Die Welt der Frau“ zum Preise von 25 Pf. 
wöchentlich, b) in Wochennummern ohne das Beiblatt 
zum Preise von 2 Mark vierteljährlich. 


Verlag von Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., Leipzig. 


EL 
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| [m] Spezial: Baus [H 
| Farben, Sirnife und | 


 —— Lacke 


= = = 
Zedier’s Beerdigungsinstitut 
Breslau, Bohrauerstrasse 24. 
Grosses Lager von Särgen in Metall u. allen Holzarten. Ueber- 
nahme von Beerdigungen, Leichentransporten, Stellung von 
Eqnipagen bei billigster Preisberechnung. 23 


Moderne praktische 


bamen- 
Handtäschchen f ) 
u ehe „ Breslau I, Reuschestr. 19 


und Reiseartikel 
empfiehlt 377 


in aduatüährang. er = Feruſprechanſchluß 438. 


Ausführung. 


Beton-Tiefbau und Zementwaren- Fabrik f rue N uunn 


5 | 
Ernst Seidel Zahnersatz 


8 

* : 

a f Plomben, Gold-Kronen 

Neukirch bei Breslau = 8 5 
Fernsprecher Amt Deutsch -Lissa 47 2 2 Brücken etc. » 

1 Zum 2 Atelier Bruno Fendler 

2 


Breslau, Berliner Chaussee 111“ 
Hotel Wollin 477 
vis-a-vis dem städtischen Schlachthofe. 


Zaunpfähle, Zementrohre 


in allen Weiten, 
Wasserbehälter, Brunnenringe, Abdeckungen, 
Brunnenbauten, Drainarbeiten, Düngerstätten, ** 
Gruben, Frühbeetkästen in Zementbeton, 


Trottoirplatten, Stoltedeckenplatten, Treppen- e * re 


stufen, Natursteinimitationen. 


Wetterfeste Dachsteine ag SGEBBIEISHGESBEOS338 68 


Viehkrippen, Stalleinrichtungen. 3 : 85 ; 
BB” Grabdenkmäler, Grüfte und Grab- die Schlesische Mosaikplatten-Fabrik & 


eintassungen. =@ N 3 Hugo Ventzky 


2 za 2 8 2 
Silesia, Yerin grmiſcher Fabriken. 3 BRESLAU 
Unter Gehalts Asian offerieren Fund nn 1 ® Frankfurterstrasse 8084 
Präparate unferer Fabriken zu Saarau und Breslau, fomie die lt ſich zur Lieferung von Moſaikplatten für Hausflure 
ſonſtigen gangbaren Dängmittel, u. a. auch Kalkiſtickſtoff und a N chen e ee 
Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. Ferner: prima phosphor⸗ ® Wandplatten, glaſiert, für Schlächtereien, Küchen, Bades 
rabi 


sauren »Kalk zur Biehfütterung. Bestellungen bitten wir zu abinetts, Pferdeſtälle ꝛc. 
richten an unſere Adreſſe entweder nach Saarau oder nach ® $ivs: und Zementdielen für feuerſichere Wände und Decken, 
Breslau V (Tauentzienplatz 1). & ſowie Stück⸗ und Düngekalk, Zement, Zement⸗ und Ton⸗ 


Schoeder & Petzold 


Aunſtrichfarbe für Faſſaden, Trepvenbäufer 2c. und alle @ 
G. m. b. Hftg. 


4 anderen Baumaterialien. 9 
Sessessssssssesssssss 
[Breslau, Zwingerstrasse 4. 
chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 


* 


* 


* 
* 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 
i von daf f wee ve 


Wiegefäh gkeit. 


= Superphosphate Ralisalze 

Ammoniak-Superphos- REIN. Ammoniak C. Herrmann 
paunate ile-Salpeter i g 
A Knochenmehle aller Art | Kartoffeldünger 52 Se a te Mer 4 
5 Thomasmehl Ralkstickstoff 


3 Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen Fi 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die & 
mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 
J neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. f 


Phosphors. Kalk zu Futterzwecken 
Liebig's Fleischfuttermehl 
unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen. 


—— 


* 


2. Beilage zu Nr. 28 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 8. April 10%. 
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Lokales und Allgemeines. 


Ein Nachruf dem unglücklichen Lebensretter. 

Einen ehrenden Nachruf widmet der Magiſtrat dem Magi⸗ 
ſtrats⸗Bürodiätar Emil Kirchhoff, der bei dem opfermutigen 
Verſuche, einen Knaben den Fluten der Oder zu entreißen, ſein 
Leben eingebüßt hat. In dem Nachruf, in dem das Hinſcheiden 
des vortrefflichen Mannes beklagt wird, findet ſich auch ein 
Hinweis auf die vorbildliche Pflichttreue, den unermüdlichen 
Eifer und die ſtrenge Gewiſſenhaſtigkeit, durch die Herr Kirch⸗ 
hoff es verſtanden habe, ſich die Wertſchätzung feiner Vorgeſetz⸗ 
ten, wie die volle Achtung und Zuneigung feiner Mitarbeiter zu 
erwerben. 

Belohnungen 

51 Laurahütte iſt, wie berichtet, der Polizeiſergean! 
Gehlſen erſchoſſen worden. Der Regierungspräfident in 
Oppeln fordert zur Nachforſchung nach den Tätern auf und 
chert eine n ung von 1000 Mark demjenigen zu, der 
ie ermittelt und jo zur Anzeige bringt, daß ihre gerichtliche Be⸗ 
trafung erfolgen kann. 5 i 

Am 31. Oktober 1910 iſt bei Schönau (Kr. Neumarkt, Reg.⸗ 
Bezirk Breslau) das Schulmädchen Marie Galle durch Hals⸗ 
ſchnitte getötet worden, nachdem anſcheinend ein Sttt⸗ 
lichkeitsverbrechen an ihr verſucht worden if. Als mutmaß⸗ 
licher Täter iſt der als Landſtreicher umherziehende Arbeiter 
Ferdinand Kretſchmer, geboren am 16. Dezember 1854 in 
Wangerſinawe (Kreis Militſch) feſtgenommen, nach geführter Vor⸗ 
unterſuchung aber mangels hinreichenden Beweiſes der Täter⸗ 
ſchaft außer Verfolgung geſetzt worden. Nach dem Ergebnis der 
Ermittelungen ſteht feſt, daß die Tat vormittags bald nach 
9 Uhr, jedenfalls nach 9 Uhr und vor 11% Uhr verübt worden 
iſt. Als Täter kommt eine Perſon in Frage, deren linfe 
Fußſpur den Abdruck eines Abſatzes einer Fuß beklei 
[dung nicht aufwies, während die rechte einen ſolchen 

erkennen ließ, ſo daß anzunehmen iſt, daß der linke Fuß wegen 

eines Leidens verbunden, mit Binden umwickelt war. Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich handelt es ſich um einen Landſtreicher. Der Re⸗ 
gterungspräſident in Breslau hat für die Ermittelung des Täters 
eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt. 

1000 Mark Belohnung find ausgeſetzt auf die Er⸗ 
mittelung des Mörders, der am 19. v. Mts. in Berlin die 
ſeparierte Marta Schramm, geb. Schitzkus, in ihrer Wohnung 
Boyenſtraße 14 ermordet hat. Die Tat iſt mit einem meſſer⸗ 
artigen Inſtrument ausgeführt worden, mit dem dem Opfer 13 
ſteben bis acht Zentimeter tiefe Stichwunden beigebracht worden 
ſind. Der Ermordung iſt ein heftiger Kampf vorausgegangen, 
bei dem der Mörder Verletzungen an den Händen und am Geſicht 
davongetragen haben muß. Am Tatort iſt ein bis an das Fleiſch 
abgeriſſenes Stück eines langen ſchaufelartigen Fingernagels ge⸗ 
funden worden, das zweifellos vom Mörder ſtammt. An dieſer 
Beſchädigung, ſowie an den ſtarken Blutſpuren in den Kleidern 
dürfte der Täter am leichteſten zu erkennen ſein. 15 


Die Folgen einer Bierreiſe. 

Der Alkohol hat dem Tatendrang eines Kellners aus einem 
biejigen größeren Cafs einen böſen Streich geſpielt. Der luſtige 
Ganymed hatte ſich einen freien Abend ausgeſucht, einmal ſelbſt 
den Herrn zu ſpielen. Eine Reihe von Lokalen, die dem Gam⸗ 
brinus opfern, war durchwandert, da ſetzt die milde Nachtluft die 
luſtigen Kobolde, die ſich aus dem Phlegma des Spiritus zu 
entwickeln pflegen, in gaufelnde Bewegung. Die geduldige 
Rofinante eines am Zbwingerplatz haltenden Droſchkenkutſchers 
war das erſte Objekt, das der bierſeligen Laune herhalten mußte. 
Es muß dem Pſychologen überlaſſen bleiben, nachzuforſchen, ob 
der biereifrige Nachtſchwärmer in der Geſtalt des ſtummen Roſſes 
Am Spiegelbild feiner umnebelten Phantaſie wie weiland Fauſt 
ſeine Helena erblickte, kurz, er umhalſte und küßte das Tier zum 
höchſten Gaudium der ſich anſammelnden Paſſanten und des von 
ſeinem hohen Sitze dem Intermezzo lachend zuſchauenden Roſſe⸗ 
lenkers. Dann ging es ſchwankenden Schrittes in unfreiwilligen 
Kurven zu dem Poſten vor dem Palais in der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße. Leider hatte dieſer rauhbeinige Jünger des Mars für die 
ulkigen Anzapfungen wenig oder gar kein Verſtändnis. Als die 
barſchen Zurechtweiſungen nichts nutzten, wurde der junge Mann 
kurzer Hand ins Schilderhaus geſteckt und nach er 
folgter Ablöſung des Poſtens der Polizei übergeben. Ein poli⸗ 
zeitliches Strafmandat dürfte ebenfalls bald folgen. wf. 


Selbſtmord eines Breslauers in Hamburg. 

Am 2. April bezog in einem Hamburger Hotel in der Nähe 
des Hauptbahnhofes ein angebliches Breslauer Ehepaar ein 
Zimmer. Als ſich die neueingezogenen Gäſte den ganzen folgenden 
Vormittag nicht ſehen ließen und auch auf mehrfaches Anklopfen 
von ſeiten der Hoteldienerſchaft nicht antworteten, öffnete man 


am Nachmittage gewaltſam die Zimmertür und fand beide, den 8 


Herrn und die Dame, tot in ihren Betten vor. Die Leichen 


mußten ſchon mehrere Stunden gelegen haben, denn fle waren] gegenwärtig das Tagesgeſpräch bilden, 


[gif 


bereits erſtarrt. Sie hatten ſich mit Zyankali ver⸗ 
tet. Außerdem hatte ſich der junge Mann vor dem Spiegel 
mit einem Dolche die Pulsadern geöffnet, die Hand⸗ 
gelenke dabei beinahe durchgeſchnitten und ſich auch die 
Schläfe durchbohrt. Dann iſt er ſchnell wieder 
Bett gegangen und hat dort den Tod erwartet. Beide hatten 
ſich als Ehepaar Guido Ermrich aus Breslau in das 
Fremdenbuch eingetragen. Am Nachmittage vor ſeinem frei⸗ 
willigen Tode hatte der junge Mann an ſeinen Vater in Breslau. 
einen Vertreter einer großen Maſchinenfabrik, einen ausführlichen 
Brief geſchrieben und ihm in demſelben mitgeteilt, daß er und 
ſeine Geliebte ſterben wollten, weil die Eltern ihre eheliche Ver⸗ 
bindung nicht geſtatten wollten. Eine halbe Stunde nach der 
Auffindung der beiden Leichen traf aus Breslau ein Telegramm 
von dem Vater des jungen Selbſtmörders ein, in dem dieſer das 
Hotel verſtändigte und erſuchte, das Baar flitteren zu laſſen. 
Im Beſitz der jungen Dame fand man noch ein Quantum 
Zyankali, das ſo groß war, daß es genügt hätte, damit 200 
Perſonen zu vergiften. Der junge Mann, der ſeinen Namen 
richtig angegeben hatte, führte zwei Dolche bei ſich. Er iſt ein 
21 Jahre alter Chemiker. Die Identität der jungen Dame, eines 
19 Jahre alten Mädchens, iſt noch nicht genau feſtgeſtellt. 


| on eegeimählgen Zufuhren empfehle und veılende 
| V Blut⸗Apfelſinen 
ohne Kern 


a U 
kiſte 200 Stück 13 und 14 Mark, Kiſte 300 Stück 14 und 15 Mark, 
Poſttolli 30 Stück 2,0 - Poſtkolli 40 Stück 240 
franko I. Zone. 


S. Schlodder .. 


Breslau V, Gartenstrasse 21 
phon 1 
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Spezialhausf. Südfrüchte, Tafelobſt, Konſerven. 


vereine und verſammlungen. 


Der Gemeinnützige Verein zu Krietern E. V. 
hielt am 4. April ſeine ordentliche Hauptverſammlung ab, in der 
neben den anderen Regularien die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt⸗ 
fand. Gewählt wurden: zum Borfigenden Rechtsanwalt Dr. 
Flatau, zum Kaſſterer Kaufmann Zorn, zum cer Ober⸗ 
Intendantur⸗Sekretär Wolff, zu Beiſitzern Amtsgerichtsrat Dr. 
Giersberg und Landſchafts⸗Rendant Hoeſer. Die Mitgliederzahl 
des Vereins iſt im letzten Jahre erheblich gewachſen. der 
letzten Monatsſitzung hielt Herr Hauptlehrer J. Scholtz⸗ Hartlieb 
einen mit vielem Intereſſe aufgenommenen Vortrag über d 
Bienenzucht. Für die nächſte Monagtsſitzung, am 2. Mat, hat ſich 
Herr Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Kühnemann bereit erklärt, über 
amerikaniſches Univerſitäts⸗ und Bildungsweſen zu ſprechen. Gäſte, 
die durch Mitglieder eingeführt werden, ſind ſowohl bei dieſem 
Vortrage wie in jeder anderen Monatsſitzung — immer am erſten 
Monatsdienstag, abends 8% Uhr, in Kühns Reſtaurant — will⸗ 
kommen. 


un 
8 


— m mp nn 


Spezialist 


für das 


Brillenfach 


Fachmann 
seit 1877 


N 


Optiker Garal, Albrechtsstr. 3. 


Theater⸗Rachrichten. 


Nachmittags⸗Kindervorſtellung im Vie⸗ 
toria⸗ Theater. Infolge zahlreicher Wünſche aus dem 
Publikum fteht ſich die Direktion veranlaßt, am Sonnabend, den 

.d. Mts., eine Nachmittags⸗Kindervorſtellung zu arrangieren, 
die entzückenden 20 engliſchen Backfiſche, welche 
in einem hochdezenten 


worin u. a. 


ea — 


Programm auftreten werden. Für dieſe Nachmittagsvorſtellung „Schleſ. Volkszig.“ berichtet, ein dem Arbeiterſtande angehöriger 
ſind ermäßigte Preiſe vorgeſehen, ob Kinder oder Erwachſene, Mann, welcher grüßend an ihr vorüberſchritt. Wenige Augen⸗ 


d zwar inkluſtve Billettſteuer, Entree (Balkon) 25 Pfg., Reſer⸗ | er: 5 Ban 3 a 28 
51955 1 50 Pfg., 2. Partei: 75 Pfg., 1 Kartell 1 ME, blicke ſpäter fiel jedoch der Mann über die Gräfin her, griff ſie 


i ter Weiſe an und verfuchte, fie zu berauben. Zwiſchen 

: 1,25 Mk. Zu dieſer Nachmittagsvorſtellung haben Bons in roheſten e chte, ON. 246 
En 97 Preiſe keine Gültigkeit. Einlaß 3 Uhr, der Gräfin und ihrem Angreifer entſpann ſich ein hartnäckiger 
Beginn der Vorſtellung 3 Uhr, Ende gegen 6 Uhr. Der Vor⸗ Kampf, da die Ueberſallene den heftigſten Widerſtand leiſtete. 
verkauf hat bereits begonnen und find Billetts täglich ohne Auf Dieſes veranlaßte ſchließlich den Mann, von feinem Opfer ab- 


ſchlag im Theaterbureau zu haben. zulaſſen und es gelang der Gräfin, ſich in Sicherheit zu bringen. 


Wie verlautet, iſt es gelungen, den Attentäter in der Perſon 


wegen gemeinſchaftlichen Raubes den Arbeiter Herm. Grütt⸗ 
ner aus Striegau, unter Anrechnung der am 17. März g 

ihn erkannten Strafen, zu drei Jahren Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverluſt und den Arbeiter Paul Winkler aus Sta⸗ 
nowitz zu zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt. 


eines Arbeiters aus dortiger Gegend zu ermitteln. 
Schweidnitz, 5. April. Das Schwurger icht verurteilte 
Diemmnt:Rad 2 
streng modern 


„Schnell . Beide hatten gemeinſchaftlich am 25. November 1910 in Strie⸗ 
leicht und stabil gau den Arbeiter Spranz beraubt. f 
preiswert 


Schweidnitz, 6. April. Die Steinarbeiter Robert Gold- 
berg und Robert Reimann aus Qualkau bei Zobten be. 
läſtigten am 18. Dezember vorigen Jahres in Qualkau die 
Dienſtmagd Anna Keitſch, und Goldberg verſuchte an der Be⸗ 
drängten ein Sittlichkeitsverbrechen zu verüben. Als auf die 
Hilferufe des Mädchens der Arbeiter Auguſt Schröter her⸗ 


Gran e 


Fahrräder A 


beieilte und die Verbrecher abzuwehren ſuchte, zog Goldberg ein 
Vertreter: a Meffer hervor und ſtach auf den Helfer ein, dieſen ſchwer 
verletzend. Das Urteil des Schwurgerichts lautete gegen Gold- 
Paul Wegehaupt berg auf 2%% 55 Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt, gegen 
Reimann auf 6 Monate Gefängnis. 
Breslau II! f 5 


Glogau, 6. April. Zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt 
wurde vom Schwurgericht der Arbeiter Wilhelm 
Handke aus Sagan. Er hatte ein unerlaubtes Verhältnis 
mit der Frau eines Formers aus Mallwitz 1 5 obgleich er 
ſchon zwölf Jahre verheiratet und Vater von ſechs Kindern iſt. 
Der Former bemerkte die Untreue ſeiner Frau und ſtrafte ſie 
dafür. Die Frau lehnte hierauf jeden Verkehr mit Handke ab. 


ae Dieſer kehrte mit einem Revolver bewaffnet nach Mallmiz 

@ zurück. Nach verſchiedenen Auseinanderſetzungen ſtieß Hande 

5 8 2 von Eiferſucht geplagt die Frau erregt aufs Bett und gab meh⸗ 
5 rere Schüſſe auf ſie ab. Sie kam mit mehreren Wunden in 


. > der Bruſt und am Arme davon. Der Gelbitmordverfuch des 1 

: 1 zen Täters glückte nicht, E 
besonders preiswert. | . 
5 M. Labude 


Bohrauerstr. 17 u. Lehmgrubenstr. 55-57 


Besteingerichtete Reparatur- Werkstatt. 
BER REISE zB 


rm | 


Albrechtsstr. 


Aus Kreis und Provinz. 1 „ e 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3 


Canth, 6. April. Der Schuhmacher Robert Keil aus Char- „ 


lottenbrunn und der Fleiſchergeſelle Joſeph Stephan aus 


22 5 8 N g empfiehlt 
Pantenau, die ſich betrunken in Puſchwitz herumgetrieben hatten, ff 4 
gerieten abends beim Nachtlager in einem Strohſchober in 7 nen Wagen jeder Größe 
Streit. Am anderen be der Pu 5 A en wre und Konltruktion, 
verletzungen in der Nähe der Puſchwitzer Fohlenkoppel tot auf- eee f 

unde Der Fleischer, der noch schlafend im Strohſchober Reparaturen nach neuester Eichvorſchreſt. 145 


angetroffen wurde, war an die Leiche geführt worden und gab * nen 
zu, den Schuhmacher mit einem Eichenſtock verprügelt und . 
e Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 
Trebnitz, 6. April. Am 5. Januar d. J. wurde der Reſtguts⸗ 
81185 u Hoffmann aus Lückerwitz vom Landgericht Hungersnot. 
els zu drei Tagen Gefängnisſtrafe verurteilt, weil ſein zwei etersburg, 6. April. (Telegr.) Im ganzen Rayon von 
Jahre altes Töchterchen Frida beim Dreſchen zu Tode verun⸗ 959 1 iſt ne fu 1 0 Se a 0 N 
glückte. Der Kaiſer hal nun auf ein Geſuch des Herrn Paſtor Frochen. Der Preis für Brot beträgt bereits über zehn Rubel 
Buchmann in Luzine dem durch den Verluſt ſeines Kindes ohne⸗ per Pud. Das Vieh geht wegen Mangels an Futtermitteln 
9 91 415 ſchwer geprüften Vater die Gefängnißſtrafe zu Grunde. 
er laſſen. 5 275 : Große Feuersbrunſt. 8 
Nenmarkt, 5. April. Am Bahndamme zwiſchen Spittelndorf Im Stadtviertel Kabi don e brann⸗ 
und Maltſch, an der Strecke Liegnitz—Breslau, ‚ft Montag die] ten mehrere hundert Häuſer nieder. Das Feuer kam aus bisher 
Leiche eines Ueberfahrenen gefunden worden, in welchem man nicht geklärter Urſache in einem Kaufmannshauſe während der 
an Jahre alten Nachtwächter Pohl aus Maſerwutz, Nacht aus. Da es an Löſchmannſchaften und Feuerſpritzen 
reis Neumarkt, erkannte. . g fehlte. und da zudem ein ſtarker Wind wehte, ſo griff das Feuer 
Nimptſch, 5. April. Ein Aufſeh en erregender|in dem engbebauten Stadtteil raſend ſchnell um ſich, ein ſchauer⸗ 
Ueberfall wurde auf die Gräfin Stillfried, geb. lich⸗ſchönes Bild darbietend. Der Schaden wird auf etwa ſechs 
Strachwitz, unweit des Herrenſitzes Silbitz unternommen. Die Millionen geſchätzt. Vier Menſchen kamen in den 
Gräfin unternahm am Spätnachmittag einen Spaziergang in Flammen u m. Auch eine Anzahl Kirchen und Verwaltungs⸗ 
der Allee auf Groß Kniegnitz zu. Dort begegnete ihr, wie die gebäude wurde eingeäſchert. . 4 


— 239 ͤ— 


Zuckerrüben und Cichorienwurzeln Kommunion: 


letztere ſehr dankbar und ertragsreich in jedem Boden, lauft 77 
jedes Quantum per nächſten Herbſt zu höchſten Preiſen. Gebetbücher, 
Kommunion⸗ u. Konfirmations⸗ 


Eicorienfabrit Kallmeyer At-6rf. Buslun23, "Seiser d 
5 “= eue evang. Geſang er, 
Holen, Pfirſiche, on und Alerbüume 


Kruzifixe, Leuchter, Roſenkrünze 
pfie 
Hibrich’s Baumſchule Canth (Fernſpr. 13). 


eil-Magnetiseur 


für innere u. äuss. Leiden 


N. Kühne! 


Breslau, Augustastraße 115, 
Iprechzelt: nur Vormittag 
ausser Sonntag. 


eingerahmte Bi der 


fi 


beſtens geeign. 3. Hochzeitsgeſchenken 


empfiehlt zu billigen Preiſen in 
reicher Auswahl 


5 a = Plomben, 
Otto Meissner Al gabuziehen. 
a ) in kurzer Zeit. 
uchbindere 2 
“= W. reger. e Oserornnde 
Breslau, Ritterplah 7. 


a AS 
Otto Miksch Y< 


— 
Zinngiesssrei mit elektrisch. Betrieb 
Bierglashandlung 


Farben 


Lacke] 


Grosses Lager aller Arten 


Kupferschmiedestr. 47 

Rieter für Brauereien, AR Be | Bro nzen 
Restaurants u. Gastwirte. Böllchergefüße | i und 

Spezialität: Sa 0 5 8 

Vereinsseidel, altdeutsahs Reparaturenwerden in eigener 212 

Bierkrüge und Humpen Werkſtatt preisw. ausgeführt. Malutensilien 
sowie alle Zinnwaren f pant 80 


in reichster Auswahl. 


P. Simmon ||| win. Bergmann 


Böttchermeiſter 40 a 
2 Breslau I, Hummerei Nr. 11 
Altbüßerſtraße 57. | {| Gegr. 1871. — Fernspr. 21. 


e 


Antertigung aller ins Fach schlagen» 
den Arbeiten und Reparaturen zu 
soliden Preisen.- 188 


Ernst Mann B 
Ofen⸗ und Tonwaren-Fabrit 
Breslau VIII, Brüderstrasse 2022 3 

D 

2 

D 


Höhere Knabenſchule mit an — 
Penſionat (real und gymnaſtal, Hören Sie 
Sen r 1 die was wir bieten: 87 
oberen Klaſſen des Gymnaſ., Neal: 

gymnaſ., der Obe realſchule) und Aach e ge 19 10 5 8 
die Höhere Mädcheuſchule zu eb ek 


Canen, Bahnhofſtr. 26. Anfang Anzusfabri ee 
des neuen Schuljahres Donners⸗ Anzugfabrik Wallstr. 1741 


tag, den 20. April. Näheres durch 


ie Di’ ektion. 50 2 2 
— ——Faiebe, Siebgewebe, 
Taschen- und Zimmer-“ Drahtzaungeflechte, 
alle Arten Holzwaren: 
Lutterſchwingen, Ochſenjö her, 
1 Feldmänfefallen, Jachſpließen, 
= |Badwern, Sreitkarren, unbeſchl. 
u. beſchl. Räder, Wurfſchauſelu, 
Holzrechen, Brotſchüſſeln, 
Bulterformen. 84 


„2 F.E.Primer 
= uber Algoever 
Uhrketten, Goldwaren, wee ene. 49. 


Trauringe g 
nach Gewicht, e een 
aſehe uz 


F. Hartmann u. Kleiderſtoff 


(vereid. Sachverſtänd.), 


Schmiedebrücke Nr. 68, icht 10% Rabalt. 
Eel 5 Ain * 8 ite⸗ 
en S Freund 


Telephon 2396 empfiehlt Gegründet 1881 


Begußkachelöfen, moderne Chamotte-Gefen 
in bunten Glafuren, Ramine Koachmaſchinen, 
Tranportable Oefen. 126 
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6 


| solidester Arbeit, N 


Ausserst billig 


Gute Werke! 
68100 I 


empfiehlt 90 


| | Carl Scholz 


Ring 5, I. 
Siebenkurfürstenseite. 
Gegründet 1882. 
Telephon 7454. 


— 
Viktoria -Theater Lie bich's 
(Simmenauer Garten). Rtahlinsement. 
RE ; Telephon 1646. 


150 Kunstier 850 a > 
Haley Royal Juveniles | 5 Hart- 
20 stein 


engl. Backfische ail ien een 


Tor Ihren Augen I 


werden in unserem  Verkaufslokale 


Albrechtstr. 1 (Ecke Ring) 


die verschiedenen Kaffeesort:n auf 


neuestem patentiertem Röstapparat täg- 
lich frisch geröstet. Wir laden zur Be- 


ah ager: 
berühmtes und einzig da⸗ 0 sichtigung des Röstens und zu einem 
7 * . bl 5 8 8 
50 20 fn 1 1 „Hupf : A Versuch der Ware höflichst ein. 159 
von 14—17 Jahren. 2 mein h 10 1 5 
1 Mädel“ Smeri 
2 S BR 
Hermann Mestrum 1 Burlesker Schwank in E ericher 


Humoriſt. ME 5 2 Bildern v. W. Hartstein. 5 15 


4 Mokaschly-Troppe B l. w. Asra & Comp. 


Ein ſdeles Gefangnis.“ 5 HOriginal⸗ Sedan 


Waaren - Expedition 
Breslau, Albrechtstr. (Ecke Ring) 


8 Erstes und ältestes Kaffee-Spezial-Geschäft am Platze. 
Gotz-Trio he 4 Nightons 
Drahtſeil auf Kugeln. ] Gynmnaſtiſcher Akt. 


Mac Keenwood . illi Waldorf 


komiſcher Jongleur. Humor. Vortragskünſtlerin. 8 


str. Jakob WM The 6 Bracks 


dreſſierte Hunde. u 5 Handpoltigeure und Ikarier. 5 


Harry & Weston Les Fleurs Polonaises £ 


te Walt Ein einiges 155 
Little Walter 1 
Ggullibriſt red & Lilly Irwing 
Charles & Fred Tanz ⸗Szene „Walzerfieber". 
Spring⸗ u. Sprech⸗Clowns. 5 5 Humpsti Bumsti 

; ThetwoWestphals # } Eryentrits, 
| a | # Messter’s 76 
Viktoria-Bioskope Kosmograph F 
Liebende Photographien. 


Amts »Stempe 1 Bee 


tempel 
für Fleiſchbeſchaner und e 
Amts⸗ Siegel ete. oo) 
Hundefteuer- Marken 


fertigt 
Alwin Kaiser, Gravier- | 
E Lies. Breslau I, Am Rathaus 15. 767 


Dam pf- 


Grubher 4455 gge- 


Anfang 7½ Uhr. 8 
Bons gültig. 8 Anfang 7½ Uhr. 


und 
0 ws bin 1 8 Rechtsanwaltſchaft bei dem Königlichen Amts⸗ und Dampf- Pflug Kulturen 
N ar Ade en werden zur Frühjahr⸗Beſtellung noch übernommen. 
Neue Graupenſtraße 10, Ecke Sonnenftr. (Sonnenplatz). Interessenten 
Fernſprecher Nr. 5787. können mehrere Apparate bei Ausführung ſolcher, wie auch 


Dr. Artur Schönfeld Rajol-Arbeiten 


von 80 em bis 1 Meter Tiefe in allernächſter Nähe 


Vechtsanwalt. 165 Breslaus täglich beſichtigen! 
Gefl. Anfragen erbeten an 156 
Mein Büro befindet ſich jet Bekanntmachung. ka ef Gross 
ne, N Kuss: Bresiau II zur" 
Eingang Sartenfir. Nr. 58 fewer Ohren und ſchwarze und er Neue Taschenstrasse 21. 
1. Giage ne e e Cigen, Größter Lohn⸗Dampfpflug⸗ Betrieb 
tümer wollen ſich im l ‚Site Zeut| chlands. 


Zuſtizrat Uictor Heumann reg en den 5. April 1011. 


1705 Amts vorſte er. 
Kgl. Notar. Dr. r | 1 
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